
KULTURWalliser Bote
Dienstag, 23. November 201012

Kunst | Nathalie Delhaye stellt momentan auf Einladung des Kunstvereins Oberwallis in der Visper «Schützenlaube» aus

«Schönheit in Reinkultur»
Die Grenze zwischen
Kraft und Zerbrechlich-
keit ist fliessend. Aus die-
ser Grenzlinie schöpfen –
dies ist, was die Künstle-
rin Nathalie Delhaye tut.
Dabei entstehen Skulptu-
ren und Fotos. Einige
 davon sind momentan in
Visp zu sehen.

LOTHAR BERCHTOLD

Auf Einladung des Kunstver-
eins Oberwallis (KVO) stellt die
welsche Künstlerin noch bis
zum 5. Dezember in der Galerie
«zur Schützenlaube» aus. Fünf
Fotoarbeiten der Reihe «light -
shape» sowie «hyperbolic fluidi-
ty», eine schwarze Marmor-
skulptur auf schwarzem Sand,
sind es, die es hier zu entdecken
gibt. 

Grossformatiges
braucht viel Platz
Sechs Werke in der Galerie –
wahrlich nicht viel Kunst, die
Künstlerin Nathalie Delhaye ih-
rem Publikum in Visp zeigt.
Doch was im sonstigen Leben
gilt, hat auch in der Kunst seine
Gültigkeit: Nicht die Quantität
macht es aus, sondern die Qua-
lität zählt. Und auf diesem Ge-
biet vermögen die Arbeiten von
Nathalie Delhaye zu überzeu-
gen. Was hinzu kommt: Dieser
Raum «erträgt» nicht mehr als
sechs derart grosse Werke. Zwei
der Fotoarbeiten weisen näm-
lich eine Grösse von 80 auf 150
Zentimeter und drei eine solche
von 80 auf 250 Zentimeter auf –
und auch die imposante Skulp-
tur nimmt viel Platz ein. Dass
die Künstlerin eine der grossen

Wände des Kunstraums völlig
frei liess, tut der Präsentation
gut.

«Den Traum leben…» 
«Etre femme et sculptuer, rester
femme et sculptuer» – dies ist
so etwas wie das Motto, unter
welches die Künstlerin – eine
Autodidaktin – ihr Schaffen
stellt. Ursprünglich im Pflege-
beruf tätig, fand Nathalie Del-
haye zum künstlerischen Schaf-
fen. Seit zehn Jahren nun setzt
sie sich in ihrem Atelier in St-
Triphon als freischaffende
Künstlerin intensiv auseinan-
der mit der Bildhauerei. Wa-
rum sie voll auf die Karte
«Kunst» setzte? «Den Traum le-
ben – nicht das Leben träu-
men», lautet ihr Leitsatz.

Die Gegensätze zwischen
Kraft und Zerbrechlichkeit zu
erforschen – so lässt sich auf
kleinen Nenner bringen, wie
die 44-jährige Künstlerin ihre
Bildhauerei empfindet. Be-
trachten, Träumen und Stau-
nen sind jeweils so etwas wie
Etappenorte auf ihrem Weg
zum Kunstwerk; ein Weg, den
auch begeht, wer sich von ihren
Skulpturen vereinnahmen
lässt.

Fasziniert vom Licht
Eine wichtige Rolle im künstle-
rischen Schaffen kommt auch
dem Licht zu. Wie Naturele-
mente das Licht brechen, wel-
che Formen dabei entstehen –
dies fasziniert die Künstlerin.
Logisch also, dass sie oft in der
freien Natur an der Arbeit anzu-
treffen ist. Dabei haben es ihr
vor allem Flüsse und Bäche an-

getan. Wie Licht sich im Wasser
spiegelt und welche Formen es
dabei annimmt – dies sind denn
auch Themen, welchen sie in ih-
ren Fotoarbeiten nachgeht. Vor
allem das dreidimensionale Er-
scheinen des Lichts interessiert
sie. Wovon ihre sechsteilige Rei-
he «lightshape» berichtet:
Grossformatige Fotos, in denen
das Licht an Rauch erinnert. 

Mit «Beauté à l’état pur» ver-
ewigte ein Besucher im Galerie-
buch der «Schützenlaube» den
Eindruck, den ihm die Arbeiten
von Nathalie Delhaye hinter-
liessen. Die Ausstellung
«nimmt gefangen», sie sei «eine
Augenweide», lauten andere
Einträge. Überprüfen lassen
sich diese Urteile in Visp noch
bis zum 5. Dezember.

Beeindruckend ist die Skulptur «hyperbolic fluidity», welche Bildhauerin nathalie delhaye momentan in der Visper 
KVO-Galerie «zur Schützenlaube» zeigt. FOTO WB 

In Stille taucht ein, wer dieser Tage die Werkschau der Bildhaue-
rin und Fotokünstlerin nathalie delhaye in der Visper Galerie
«zur Schützenlaube» besucht. Schon fast andächtig ist die At-
mosphäre, welche die sechs hier gezeigten Arbeiten hervorru-
fen. 

Gelegenheit, Bekanntschaft mit dem Schaffen der 44-jährigen
Künstlerin aus der Welschschweiz zu machen, bietet sich
Kunstinteressierten noch bis zum 5. dezember. die Visper Ga-
lerie des Kunstvereins Oberwallis (KVO) ist jeweils von mitt-
woch bis Sonntag zwischen 15.00 und 18.00 Uhr geöffnet.

Noch bis zum 5. Dezember

«Arts pluriels»
das Schloss Réchy von Chalais
mit kulturellen Anlässen zu be-
leben ist das Ziel des Vereins
«Arts pluriels». Am 12. novem-
ber konnte der Verein – mit Alt-
staatsrat Thomas Burgener als
Vizepräsident – eine Ausstel-
lung eröffnen: 15 Kunstschaf-
fende aus verschiedensten
 Bereichen zeigen im Schloss
Réchy ihre Werke. mit Katrin
Riesterer ist auch eine Ober-
walliser Keramikerin mit dabei.
diese Ausstellung dauert bis
zum 23. Januar und ist jeweils
donnerstags und freitags zwi-
schen 14.00 und 18.30 Uhr so-
wie an Samstagen von 10.00
bis 16.00 Uhr geöffnet.

Zigeuner- 
und Jazzklänge
Im Schloss Venthône tritt kom-
menden Freitagabend das
«Swing maniak Trio +» vors Pu-
blikum. das Konzert beginnt
um 20.30 Uhr. die Formation,
beeinflusst von django Rein-
hardt, vermischt Zigeunerklän-
ge gekonnt mit Jazzstücken
aus den 1930er-Jahren. 

Premiere 
in Münster
der Theaterverein Obergoms
feiert kommenden Freitag um
19.00 Uhr mit dem Schwank
«hurra än Büäb» im Theater-
saal Rottä zu münster Premie-
re. dieses Stück von F. Arnold
und e. Bach wird dann den
ganzen Winter hindurch zu
 geniessen sein. 

«Erfolg als Chance» im Visper La Poste

Drei bekannte Köpfe

Mike Müller, Viktor
 Giacobbo und Patrick
Frey sind bekannte Köpfe
der Schweizer Comedy-
Szene. Morgen Mittwoch-
abend sind sie in Visp 
zu erleben.

«Erfolg als Chance» lautet der
Titel des Stücks, welches das
Trio des Casinotheaters Winter-
thur um 19.30 Uhr im La Poste
über die Bühne bringt. 

In der Spielzeit 2004/05
begeisterten Mike Müller, Vik-
tor Giacobbo und Patrick Frey
mit «Sickmen» erstmals das Pu-
blikum im Visper La Poste. Das
neue Stück «Erfolg als Chance»
erzählt von der Krise als Weg  –
oder von der Arbeit am Weg,
der das Ziel ist, weil das Ziel der
Weg ist. 

Immer nur Fragen…
Erfolgreich, erfahren, arriviert
– und jetzt? Drei gestandene

Bühnenprofis kämpfen gegen
die verhängnisvolle Versu-
chung, ihre eigenen Erfolgsre-
zepte zu wiederholen. Vor al-
lem stellen sie sich die entschei-
dende Frage: Mit welchem The-
ma lässt sich ein Publikum
stilvoll und abendfüllend unter-
halten? Diese Frage wurde frü-
her locker mit einer Kombinati-
on aus Engagement und Non-
chalance beantwortet. Heute
findet man statt Antworten nur
mehr Fragen, wie zum Beispiel:
Darf man Pferde nicht nur rei-
ten, sondern auch essen? «Er-
folg als Chance» spielt genuss-
voll mit den fatalen Auswirkun-
gen des Erfolgs auf die Arbeits-
moral und die Innovationskraft
– ein trotz tiefschürfender The-
men leichtfüssiges, neues Kon-
versationsstück. Und vielleicht
schaffen es die drei Protagonis-
ten, sich die Publikumsliebe zu
sichern, ohne wirklich etwas
leisten zu müssen. | wb 

Lacher garantiert sind bei mike müller, Viktor Giacob-
bo und Patrick Frey (von links). FOTO ZVG

Nur noch vier Vorstellun-
gen von «Geo Chavez’
Traum» mit dem Freien
Theater Oberwallis
 stehen in Brig auf dem
Programm.

Das packende Theaterstück
rund um den Flieger Geo Cha-
vez und dessen Alpenüberque-
rung vor hundert Jahren ist
heute Dienstagabend um 20.00
Uhr im Alten Werkhof in der
Simplonstadt zu geniessen.
Dann stehen am Donnerstag,

Freitag und Samstag dieser Wo-
che – ebenfalls stets mit Beginn
um 20.00 Uhr – die letzten drei
Vorstellungen im Programm.

Autor und Regisseur Her-
mann Anthamatten zeigt sich
mit dem bisherigen Verlauf der
Vorstellungen äusserst zufrie-
den. «Das Stück läuft gut», er-
klärte er uns gestern Montag
auf Anfrage. Dass dieses Thea-
terstück die Massen in Bewe-
gung zu bringen vermag, be-
weist auch der bisherige Publi-
kumsaufmarsch: Vier der bishe-

rigen fünf Vorstellungen von
«Geo Chavez’ Traum» gingen
nämlich im Alten Werkhof vor
ausverkauften Rängen über die
Bühne. 

Wie denn die Reaktionen
auf die Produktion ausfielen,
was er und das Ensemble des
Freien Theaters Oberwallis
über ihre neueste Produktion
zu hören bekamen? «Die Echos
aus Publikumskreisen sind sehr
gut», bringt Hermann Antha-
matten seinen Eindruck auf
den Punkt. | wb

Theater | «Geo Chavez’ Traum» im Alten Werkhof in Brig

«Echos sind sehr gut»

Packend ist, was das Freie Theater Oberwallis mit seinem Stück «Geo Chavez’ Traum» 
im Alten Werkhof von Brig zeigt. FOTO ThOmAS AndenmATTen

anh
Schreibmaschinentext

anh
Schreibmaschinentext
WB,23.11.10

anh
Schreibmaschinentext




